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* 7 YY 7Deucktwuͤrdiger Geſchichten .
1691 . Jahrs abermalen zu Arau eine Verſam⸗1690 ,
lungangeſetzet/ und wird hievon in dem XIV

Theil dieſes unſers Theatri ein mehrers zu be⸗

richten vorfallen . f

Hungariſche und Siebenbůrgiſche
Geſchichte .

UVer den ſonderbahrenBegebenheitendieſer Den Fürſt
Lͤnder iſt/ daß der Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen E

Michael Apafi , den 4 . I4. April . unter waͤhren⸗ Sieben⸗
dem Landtage der Staͤnde an elnem Caͤtharꝛburgen ge⸗
Todes verblichen : Von deſſen Erhebung zu die⸗ het mit

ſer Wuͤrde / und was daben vorgegangen / in demn
Tod ab .

IX . Tomo unſers Theatri f. 33 . 334 . u. ſ. w. zu

ſehen ; Allwo zugleich auch von ſeiner Abkunfft /

und daß er auß einem alten Adelichen Geſchlech⸗
te in Siebenbuͤrgen entſproſſen / gemeldet wird :
Wie dann auch einer dieſes Nahmens Fran -

ciſcus Apafi , auß dem Siebenbuͤrgiſchen Adel /
nebſt einem andern Stephanus Gierofi von

dem Fuͤrſten Ragoci , in ſeinem unglüͤcklichen
Zuge woider Polen / und darauff erfolgiẽ ſchimpf⸗
lichen Frieden / der Cron Polen zum Geiſel ge⸗

geben worden . Er war ſonſten ein Perꝛ von

groſſem Verſtande und Klugheit / ver auch / wañ

auff geſetzet habe ? Zuletzt komt der Frantzoͤſiſchef er gnugſame Macht gehabt haͤtte / wol würde
Amballador noch mit einem Wehklagen des ſich zu mainteniren gẽwuſt haben / loieer dann
and⸗ olcks in Schwaben / Flandern und bie = zumehrmalen / auch noch in der Belagerung
mont hervor / als ob ſelbiges von den Teutſchen vor Wien ſich gegen den Türck . ſchen Hof / un

mehr/ als von den Franzoſen zu leiden haͤtte. geachtet er zumoͤfftern daſelbſten angegeben wor⸗
Dieſe Anziehung gemahnet mich an die Advo . den /ſo zu gouverniren gerouſt / daß er ſich allezeit

caten der ſchlimmen Procellen / weilen ſelbige / in deſſen Hulde erhalten ; Er war hierneben
auß Ermangelung buͤndiger Urſachen / ſich mit den Studuis , und inſonderheit der Theologte⸗
allerhand zur Sachen nicht gehoͤrigen Raplo⸗ dermaſſen zugethan / daß er des Reformirten
dien behelffen. Dann was dienet hier zur Sa⸗ Theologi Marci Friderici Wendelini Syſte -
che/ daß die Frantzoſen zuweilen etwas beſſere ma Chriltianæ Theolog: æſelbſten ins Hunga⸗

Vilciplio , als die Teutſchen / halten moͤchten / undriſche uͤberſetzet / ſolche Uberſetzung auch zuyClau⸗
bie kan dieſes das grauſame Verfahren derſſenburg An . 1674. in J . drucken laſſen / derglet ,

—Sachen .
5 55. Hollaͤndiſcher Seiten / den geweſenen Koͤnig

eſoon Engeland von Thron geſtuͤrtzet häͤtte.
Wann man nur vorhero gedencket/ wie damalen

die beyde Koͤnige von Engeland und Franck⸗
reich / durch einen heimlichen Verbund / die Un⸗
tertruckung der Engelaͤndiſchen und Hollaͤnd.

Freyheit beſchloſſen hatten / dazu dann auch der

Koͤꝛig Jacobus ſchon einen groſſen Anfang hat⸗
te gemacht / indem Er die von ihm beſchworne
Fuudamental - Geſetze der Engliſchen Nation

unter die Fuͤſſe trat / und ſich uͤber dieſelbe/ zu ei⸗

nem arbitrairen und deſpotiſchen Monarchẽ er⸗

hub/ womit er zum ruin ſelbiger Nation gewiß
biß zum Ende fortgefahren waͤre/ wann damals

Se . Konigl. Hoheit / der Herꝛ Printz vonOra⸗
nien / die Nation auff ihr inſtaͤndiges Begeh⸗
ren nicht errettet haͤtte.Da nun der Koͤnig Ja⸗
cobus das Reich und den Thron hatte verlaſſen /
und die Regierung mit dem Rucken angeſehen /
hat die Nation, auß voͤlliger Gewalt und freyem
Willen / den verlaſſenen und vacanten Thron
den beyden jetztregierenden Koͤnig und Koͤſi⸗

gin auffgetragen . Heiſſet dieſes nun / daß man

Hollaͤndiſcher Seiten den Koͤnig Jacobum vom

Thron geſtuͤrtzet/ und ſeinen Tochterman dar⸗

Frantzoſen beſchoͤnen? Zu dem urtheile man / chen nicht leichte von Fuͤrſtl. Perſonen geſche⸗
pbbbdie vorgedachte Laͤnder / durch das rauben / hen / ſolche Ehreauch keinem / oderdochden we⸗

ländern und verbrennen unzaͤhliger Staͤdte / nigſten Theologis , wiederfahren .
Schloͤſſer und Doͤrffer/ nicht ungleich mehr von Indeſſen / weil er bey waͤhrendem Landtage
den Frantzoſen haben zu leyden / als daß die Teutder Staͤnde in Stebenbuͤrgenverſchieden / ſo
ſche mit denendandleuten / nichtebenin erwuͤnſch/ der General Heußler / zu Verhütung beſorgen
ſer Dilciplin eſſen und leben ? der confuſion , auß denen obhandenen Zwiſtig

Indeſſen hatten auch die Graubuͤndner im keiten unter den dand⸗Staͤnden / des Landtags /
Monat Novemb . nunmehr zum andern male Nahmens Ihr . Kaͤiſerl. Maj . ſich voͤllig ange⸗
lleihre in Frantzoͤſ .Dienſten ſtehende Offteirer nommen . Und dieweil hochgedachter Fuͤrſt /
und Soldaten / beyStrafe von Contiſcationih⸗auff ſeinem Tod⸗BetteIhr . Kaͤtſ. Majeſt . ſei⸗
ur Guͤter/ Verluſtdes Burgerrechts / undNie⸗nen aͤlteſten/ wiewol damals noch minderjaͤhri⸗
derreiſſung ihrer Haͤuſer / zuruͤcke beruffen . gen Sohn / wegen der Succellion in dem Fuͤr⸗
Weilen auch die Waldenſer / wegen einiger Bey , ſtenthuin / abſonderlich recommendiret hatte /
ſteuer/ bey den Proteſtirenden Cantons Anſu⸗ auch kurtz darauff ein Geſandter von den Sie⸗ Die Land ,
hung gethan / indem ſie / wegen des Krieges/ ih, benbuͤrgiſchen Staͤnden zu Wien angelanget / Staͤnd⸗
ten Auffenthalt in den Thaͤlern noch zur Zeit welcher ben gehabter Kaiſerl. Audientz den7 . 7 . ſchickẽ De⸗

nach Nothdurfft nicht voͤllig haben koͤnten / ſo Majji die ben erſtgedachten Staͤnden bißher uͤb, Putirte,
hatkendieſelbe /den 6 . 26. Dec . eine Conferenz lich geweſene freye Wahl ihres dandes⸗ Fürſten / nach Wien.
iuArau angeſtellet ; bey welcher Tagſatzung / der Ihr . Kaͤlſ. Majeſt . allergnaͤdigſtenDilpoſition
Engl. Ambaſſideut zu wiſſen thaͤte / daß er we anheim gegeben : So haben Ihr . Kaͤiſ. Ma⸗ und halten
gen der Werbung der 4000. Mann / worzu die jeſt . ſich nicht abgeneigt von dem jungen Prin , um frehe
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Beſchreibung
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Hungar . und Sechbg —
gen unterließ nichts bey dem Tuͤrckiſchen Hofe /
dieſes Fuͤrſtenthum gleichfalls vor ſich außzu⸗
wuͤrcken/ auch ſolches nachmalen nach geſchehe⸗

ner Invalion zubehaupten / wiewir der daͤnge

nach in den Tuͤrckiſchen Krieges⸗Geſchichten ge⸗

ſehen ; dem zuwider aber Ihr . Kaͤiſ. Maj . den

Staͤnden in Siebenbuͤrgen / ſo ged. Attentaten

des Teköli halber dero Abgeordnete nach Wien

abgefertiget / alles nach ihrem Verlangen bewil⸗

liget / ſie bey ihren Freyheiten / Gottesdienſt und
Privilegien zu erhalten / allergnaͤdigft verſpro⸗

en / auch daß ſie in Friedens⸗Zeiten nicht mehr

als 50000 . fl. und in Krieges Zeiten 100000 .

fl. an ſtatt jaͤhrlichen Tributs erlegen ſolten /

Hoffnung gemachet / mit nochmaliger Verſi⸗

rung / des jungen Apali bey erreichtem voͤlligem
Alter unvergeſſen zu ſeyn . Weßhalb dann die

Staͤnde bey Ihr . Kaͤiſ. M. in beſtaͤndiger Treue

unablaͤßlich zu verharren ſichallerunterthaͤnigſt
erbotten .

Wegen des KoͤnigreichsHungarn war man

gleichfalls an dem Kaͤiſ. Hofe bedacht / deſſen

Staat in ein foͤrmliches Reglement zu brin⸗

gen : Wie dann die Hungariſche Cantzley den

7 . 17 . Jun . voͤllig eingerichtet / und der Ertz⸗De⸗

chant zu Tyrna zum Biſchoff und Ungariſchen

Cantzlern / Herꝛ Frantz Kery aber Kaͤiſerl. Gen.
Wachtmeiſter / in Anſehung ſeiner vieljaͤhrig
treugeleiſteten Dienſten / um Hungar . Vice -

Canzzlern / von Ihr . Kaͤtſerl . Maj.allergnaͤdigſt
ernennet worden .

Weil es aber nach erlittener Niederlage in

Siebenbuͤrgen / auch erfolgtem Verluſt von

Widin / Niſſa und Belgrad das Anſehen gewin

nen wolte / als ob das groͤſte Theil der Krieges⸗
laſt ſich wiederum in das Koͤnigreich Hungarn

ziehen wolte / daſſelbe aber an einigen Orten die

vorigen Jahre ſehr mitgenommen worden ; als

hat der Lalatinus gedachten Koͤnigreichs fol⸗

gendes bewegliches Schreiben von dem elenden

Zuſtande deſſelben an Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . ab⸗

gehen laſſen / und um Remedirung gebeten .

Aller⸗Durchleuchtigſter / ꝛc. ꝛc.
Ich befinde michgenoͤthiget nicht ohne groſſes
Hertzeleyd E . Maj . den Zuſtand des unterge⸗

truckten KoͤnigreichsHungarn in ſeinem aͤuſſer⸗
ſten Elende zu entdecken/ nachdemmaldieſes un⸗

ſer armſeliges Vatterland nun bey 20 . Jahren
lang durch ſo viel Krieges⸗Auffruhr dergeſtal⸗
ten außgeſogen / verwuͤſtet und gequaͤletworden /
daß / wann man alles ins beſondere wolte an⸗

zeichnen / zu Erzehlung deſſen keine Stunden

noch Tage / ſondern Jahre / und eine Beſchrei⸗
bung groſſer Buͤcher wuͤrde erfordert werden .

Ich wil derohalben auß dieſer unzehlichen Men⸗
ge der Drangſalen dieſes Reichs nur allein dieſe
wenige anziehen / wie nunmehro vor ſieben Jah⸗
ren der Feind des Chriſtlichen Nahmens der

Tuͤrcke / im Jahr 1653 . gantz Ungarn / außge⸗
nommen einige Caſtele / ſo E. Kaͤiſerl. Maj . ge⸗

tren geblieben / eingenommen / auch ſelbſten E.

Kaiſ Maj . Reſidenz⸗Stadt Wien belagert /

lonits ,ꝛc.getoͤdtet/ und in ſchnoͤdeDienſcherkeſt
weggefuͤhret/ daßesnicht zu beſchreiben/ dabene/
ben hunderte von kleinen Staͤdten und Doͤff—

fern in die Aſche geleget/ alle Schloͤſſerund Ca
ſtelen mit Feuer verheeret / und mit einem Wor/
te auff viel Millionen Schaden gethan : Nach⸗

dem nun dieſes geſchehen und durch Goktes

Huͤlffeund Waffen von E. Geheil . Maj guch
anderer Chriſtlichen Fuͤrſten/ derſelbe Feindven
Wien vertrieben war / wie groſſen Schaden dg⸗

mals das Krieges - Heerder Feinde Hungarn
zugefuͤget / kan niemand / ja der allerberedteſte
nicht genugſam beſchreiben / maſſen ſehr viel

Doͤrffer in die Aſche geleget/ dieEinwohner von
allen Guͤtern beraubet und getoͤdtet / und was

noch ſchmertzlicher geweſen/ dieſelbige / ſo wegn

ihrer Treue von den Tuͤrcken beynahe alles ihui⸗

gen beraubet worden / ſind nichts deſtowenger

gezwungenworden / Contributionen zu bezahlen/
und Winter⸗Quartier außzuſtehen / da man

gleichwol das nahe angelegene Oeſterreich / we⸗
8 33

gen gleichmaͤſſiger Verwuͤſtungauf einige Jahre
davon befreyet ; die Theile von Hunggrn aber/

ſo umihrer Treue willen gaͤntzlichvon den Tür⸗
cken in die Aſchegeleget worden / außgenommen

die Grafſchafft Aolonien /ſolcheWolhatnich

genieſſen moͤgen / ſondern neben den andern

contribuiren můſſen / wie ſolches in dem ganten

Lande uͤber Oedenburggeſchehen iſt : hierzukain
eine ſchroͤckliche Hungers⸗Noth / ſo / daß man

beweiſen kan / daß Menſchen / die vor Hunger ge⸗

ſtorben / auff eine nie erhoͤrte Weiſe / von ihren en

genen Geſellen ſind auffgefreſſen worden : Und

weil indeſſen die Anlagen fortgegangen / ſolche

auch von den Exequirern ohne gemachten Un⸗

terſcheideingetrieben werden wollen / ſo iſtdaßher

entſtanden / daß nicht wenige der Unterthanen
ſich in fremde Laͤnder begeben / und ihr Vatter⸗

land wuͤſte und ledig ſtehen laſſen :Anderer hier,

bey vorgefallenen Beſchwerdenzu geſchwetzeh.
Uber diß haͤlt der Soldate keine Dilciplin , ſole

dern thut alles frey/ mit nicht weniger Verderben

des Reichs / und wann er durch ein oder andekts
Theil deſſelben ziehet/ ſo handelt er nicht andets

als mit Feinden / und wo er nicht Pferde und

Wagen genug zu Fuͤhrung der bagage kan be⸗

komien / ſo beladet er ESdle und Bauren als daſt

Thiere / und zwinget ſie mit grauſamen Schlaͤ

gen die Buͤrde zu tragen / welches in den Graf ,
ſchafften Sopronien / Coſtintorti und mihern
Orten geſchehen: Uber dieſes ſeynd untrſcht⸗

dene Doͤrffer mit Feuer verwahrloſet / Welch
Perſonen verwundet und nicht wenige getodtet⸗
wie ſolches zwey unſchuldigen Studirenden in

Tirnau wiederfahren.Undob manſchonzum

derſelbe viel tauſend in den GraſſchaßfeenRyr⸗ —

oͤffternbey dero Obern daruͤber geklaget ſo h06
man doch wenige Satisfaction deßhalb gegeben,
ſondern vielmehr die Klagende mier neuemnSpel
beleget . Hiezu komt noch weiter / daßdie Gou⸗
verncuts der erobertenPlaͤtzeihr Geblet ſhrwel
im Umeraͤißderſelbenerſtrecken / und dle clende
Unterthanen zu Auffbringung der Oonde⸗

tion
.

—
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o
was ſie ihres Theils an Schatzungẽ / auchFrach⸗
en / und freywilltgen Dienſten / wie auch Zoll uñ
andern ungenanten Auflagen abzuſtatten habẽ/
durch militariſche Execution ʒu erhalten ſuchen /

wodurch die armſelige deute faſt zur delperation
gebracht werden. Und gewißlichiſt dieſe auff⸗

gelegte Contriburion zu einer ſolchen groſſen
Summa angewachfen / daß die Bezahlung der⸗

ſelben/ auſſer die von Siebenbüͤrgen und den er
oberten Landſchafften ſeit dem Jahr 1683. biß
üumJahr 1690 . mehr als auff dreiſſig Millio⸗
nen ſich belaufft ; uͤber welches / wie hoch ſich
dasjenige erſtꝛeckt/ ſo die Soldaten noch vor ſich
erzwungen/ ſolches weißder jenige allein / vor

deſſen Augen nichts verborgen / und die / ſo vor die⸗

ſem unter dem Tuͤrcken geſtanden / bezeugen/ daß
ſie in der Zeit vondieſen 7. Jahren mehr haben
muͤſſen bezahlen / als in hundert Jahren an den

Tuͤrcken/ ſo / daß zu beſorgen / es werde dieſes
Reich võ Menſchen gantz entbloͤſſet/ und zu einer

Wohnung der wilden Thierewerden / da es den⸗

noch bereits z. Secula lang ſein Blut zu Verthaͤ⸗
digung der uͤbrigen Chriſtenheit vergoſſen / und

heldenmuͤthig gegen die Tuͤrcken geſtritten / und

die benachbarte Chriſtliche Reiche beſchirmet
hat. Dieweil nun die armſelige Einwohner
nichts mehr thun koͤnnen/ als welche ihr letztes
Blut /mit aller ihrer Haabe / hingegeben / und

nichts mehr zuzuſetzen haben/ ſo bitten ſie um Er⸗

leichterung / damit ihnen zum wenigſten vergoͤn⸗
net ſeyn moͤge / mit ihren Frauen und Kindern zu
leben / und nach ſo vielen daſten einiger Ruhezu

genieſſen : Seynd aber nichts deſto weniger be⸗

reit / ob ſie ſchon im Grunde verdorben / in Er⸗

wegung / daß E. Geheiligt. Majeſt . Feinde ſehr
antvachſen / die Waffen zu ergreiffen / und ſich
bey E. Heil . Majeſt . Armee zu verfuͤgen/ und

dem Feinde entgegen zu ziehen : So daß ich glau⸗
be/ daß 00 . Mann zu Roß und Fuſſe auß den

Eintvohnern des Reichs werden koͤnnen ins

Feld gebracht werden / wann E. Geheil. Majeſt.
ſich gnaͤdigſt relolviren werden / die Bezahlung
der Contributionzu aͤndern/ und ſolche in Wer⸗
bung dieſes Kriegsvolcks zu verſetzen / bey wel⸗
cben wann man die auff den Graͤntzen liegende
Soldaten fuͤget/ man leichilich 10009. Mann
wird koͤnnen außmachen / die alle nuͤtliche Dien⸗
ſte verrichten / und dieſen Winter uͤber in Regi⸗
menter eingetheilet werden / und dergeſtalt 10 .
lormelle Regimenter / als 5. zu Pferde und J. zu

Fuß werden außmachen / und in Hungarn zu

freyer diſpolition von E. Majeſt . werden koͤn,

hen gebrauchet werden . Man hat auch nicht

Urſache in ſie ein Mißtrauen zu ſetzen / ſintemal
ſie in beſtaͤndiger Treue verharret / als lange der

grauſame Tuͤrcke noch nicht gantz Hungarn ein⸗

genommen hatte / da ihm niemand widerſtehen
koͤnnen/ auch E. Geheil. Majeſt . Waffen ſelbſt
ihm weichen muͤſſen.

Großmaͤchtigſter Kaͤiſer/ ich haltedavor / daß
dieſer freywilltae Dienſt der Einwohner E. Geh .
Majeſt. nuͤtlicher ſeyn werde / als die Bezahlung

Denckwürdiger Geſchichten. 1259
eines jeden Antheil an Conttibutionen / wellen

zu beſorgen / daß ſolche die elende Einwohner
zur aͤuſſerſten Verzweifflung bringen moͤchten .
Wie dann / wann E. Geheil . Majeſt . dieſen Vor⸗
ſchlag allergnaͤdigſt geruhen werden einzuwilli⸗
gen / und ich deſſen verſtaͤndiget ſeyn werde / ich zu

Werbung des Volckes / alles was ich werde bey⸗
bringen koͤnnen/ Anſtalt machen / und davon E.
Geh . M. allhier in Wien unterthaͤnigſten Be⸗
richt abſtatten werde : Undin Warheit / Groß⸗
maͤchtigſter Kaͤlſer / weil die Teutſche Melitz dieſen
Winter nothwendig in Hungarn muß verblei⸗
ben / ſo ſolten ſie doch billich von ihrer Gage ſo
wol im Durchzuge als Quartieren leben / und die

unbefeſtigte Plaͤtze nicht mit ſteter Einquartie
rung beſchweren / dieweilen andere groſſe Plaͤtz
gnug ſind / darein man ein groſſes Kriegs⸗Heer
legen kan ; welches wann E. Geheil . Maj . gnaͤ⸗
digſt befthlet/ ich bereit bin / mit ehiſtem muͤnd⸗
lich vorzuſtellen / nochmalen unterthaͤnigſt bit⸗

tende / daß E. Geheil. Majeſt . auß angebohrner
Kaͤiſerl. und Koͤn. Guͤtigkeit und Gnade / Dero
Koͤnigreich Hungarn / und deſſen angraͤntzende
Oerter / mit Vaͤtterlicher Neigung umfaſſen / deſ⸗
ſen getruckte Unterthanen aber kraͤfftiglich zu

troͤſten allergnaͤdigſt geruhen wolle : Diß iſt /

was E. Geheil . Majeſt . ich / als Palatinus des

Reichs / in tieffſter Unterthaͤnigkeit vorſtellen ſol⸗
len / verharrende / e . Wien den 7. Nov . 1690 .

E . Kaͤiſ und Koͤn Maj .
Unterthaͤnigſter und allezeit

getreueſter Diener

Paulus Eſterhaſi .

Was ſich in dem Koͤnigreich Polen
auff dem Keichs⸗Taͤge / und

ſonſten begeben .

Dern Anfang hat man allhier geiuacht mit
deme auff den 16 . 26 . Jannar . zucWarſchan

angeſetzten Reichstage / wozu auch Ihr . Koͤn.
Maj den 2. Jan N. C. in ged . Waͤrſchan an ,

gelanget ; welchem nach dann derſelbe ged . 16 .
26 . Jan . ſich angehoben / nachdem Ih . Koͤnig. .
Majeſt . ſich/ neben den Herren Senatoren und
Landboten / vorhero in die Kirche allda verfuͤget ,
und von dem Herꝛn Biſchoff von Poſen / eine

wolgezierte Predigt uͤberdie Wort Pault : Jetzt
iſt die angenehme Zeit/ jetzt iſt der Tag des

Heils / ꝛc. angehoͤret/ welches dann gar fein auf
die Reichstaͤgliche Berathſchlagungen applici⸗
ret worden / daß ſelbige mit genauer Beobach
tung des Koͤniges / der Geſetze und des Var—⸗
terlands moͤchten eingerichtet werden . Wo bene⸗

ben auch der Hr. Bialinsky Staroſta Brazians -

ky zum Landboten⸗Marſchall erwaͤhlet worden.
Die Propoſitionen beſtunden darinnen . r. Auff
der Armee Satisfaction zu gedencken . 2. Krieg
oder Friede zuerwaͤhlen . 3. Die Artillerie zuver —

beſſern und zu vermehren . 4 . Die Muͤntze zu
reduciren . 5. Durch Einquartirung uñ Durch⸗
zuͤge der Soldaten das Land nicht zu beſchwe,
ren . Und hat man Anfangs dem Heren Sꝛcl.

KkoνsI4 welcher den vorigen Reichstag zerriſ⸗

ſen⸗

—ů—
16 90 .

—

—
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Der

Reichstag
nim̃t ſeinen
Anfang .

Propoſitiõ

auff dem⸗/
ſelben .
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